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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Januar. 


— Der Kaiſer nahm am Dienſtag 
Abend wieder einen einſtündigen Unterricht im 
Florettfechten. — Prinz Auguſt Wilhelm, der 
vierte Sohn des Kaiſers, feierte am Mittwoch 
ſeinen dritten Geburtstag. Aus dieſem Anlaß 
machte die Kaiſerin Friedrich dem Kaiſerpaare 
einen Beſuch, um demſelben ihre Glückwünſche 
abzuſtatten. 

— Für das 1. Garde Dragoner⸗Regiment 
Königin von Großbritannien und Irland iſt 
beſtimmt worden, daß die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften des Regiments den Namenszug des 
Chefs fortan auf den Epaulettes und Achſel⸗ 
ſtücken beziehungsweiſe Schulterklappen zu führen 
haben. — Dem altmärkiſchen Ulanenregiment 
hat der Kaiſer an ſeinem Geburtstage eine 
Kabinetsordre zugehen laſſen, in der eingangs 
folgendes beſtimmt wird: „Ich will das An⸗ 
denken an den Generalmajor Hennigs von 
Treffenfeld, welcher in den Feldzügen Meines 
erhabenen Ahnherrn, des Großen Kurfürſten 
Friedrich Wilhelm, namentlich bei Fehrbellin 
und während des ſchwediſchen Einfalls in 
Preußen, mit beſonderer Hingebung gedient 
hat, dadurch ehren und für alle Zeiten in 
Meinem Heere lebendig erhalten, daß Ich dem 
Altmärkiſchen Ulanenregiment Nr. 16 den 
Namen „Ulanenregiment Hennigs von Treffen⸗ 
feld (Altmärkiſches) Nr. 16“ verleihe.“ Hennigs 
v. Treffenfeld war brandenburgiſcher General, 
ſchlug die Schweden am 30. Januar 1679 bei 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
25.) (Fortſetzung.) 

Rambert beſchloß indeß ruhig das Verhör 
abzuwarten. Ah! dann wollte er aber ſeine 
Sache vor dem Unterſuchungsrichter vertheidigen! 
Ja, dann wollte er gewiß ſeine ganze Beredt⸗ 
ſamkeit aufbieten, damit die Wahrheit an den 
Tag käme. Während er auf ſeine Vorladung 
wartete, beunruhigte ihn nur der Gedanke, daß 
das Gericht unter dem Vorwande, ſeinen kleinen 
Sohn verſorgen zu wollen, ihn zu den Ver⸗ 
wahrloſten brächte. 

Noch an dem nämlichen Tage wurde Ram⸗ 
bert von dem Unterſuchungsrichter, Herrn 
Dubois des Aubrays, vernommen. Derſelbe 
war ein Mann mit heiter lächelnder Miene, 
leuchtendem Blick und blendend weißen Zähnen, 
der das Ausſehen eines wohlbehäbigen Abtes 
und gutmüthigen Lebemannes hatte und in 
jedem Angeklagten unbedingt den Schuldigen ſah. 

Die Gewohnheit, mit Schuften in Be⸗ 
rührung zu kommen, ließ ihn überall Verbrecher 
wittern, ebenſo wie die Irrenärzte infolge ihres 
vielen Verkehrs mit Wahnſinnigen auch die 
allervernünftigſten Menſchen für verrückt halten. 
Demnach war Herr Dubois des Aubrays ſo 
5 155 eine Art liebenswürdiger Menſchen⸗ 
eind. 


Sonſt verſüßte er ſich den mühſeligen Beruf 
eines Richters durch das Schmieden kleiner 
neunfüßiger Verſe. 

Herr Dubois des Aubrays pflegte, von den 
Kriminal⸗Akten aufſtehend, zu ſeinen Gedichten 
zu gehen, und Niemand würde bei dem Leſen 


— — — — — — — — — — '. — 


Splitter und ſtarb am 31. Dezember 1688 in 


Könnigde bei Bismark. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Berichte Wißmanns an den Reichskanzler. 
Vom 27. Dezember über Buſchiris Ende und 
vom 28. Dezember über die während des 
Monats gemachten Fortſchritte. Ferner melden 
dieſelben, daß Lieutenant v. Medem in Mpwapwa 
an der Dyſſerterie geſtorben iſt und daß der 
Proviantmeiſter Janke in Dar es Salam einen 
Löwen erlegte; ſodann vom 1. Januar über 
das unglückliche Gefecht des Lieutenants Schmidt, 
Ende Dezember, in welchem zwei Mann fielen, 
darunter der Unteroffizier Ludwig, und neun 
verwundet wurden. Die Zulus, unter Lieutenant 
Buelow, wären im Gefecht nicht vorwärts zu 
bringen geweſen. — Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht weiter die Ordensverleihungen an 
die Wißmannſche Schutztruppe. Sieben Ehren⸗ 
zeichen und ſieben Kronenorden vierter Klaſſe. 
Außerdem erhielt Wißmann zwei Orden: Die 
Schwerter zum Kronenorden dritter Klaſſe und 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
Schwertern. 

— Die Schlußworte aus der Rede des Prinzen 
Carolath im Reichstage am vorigen Sonnabend 
0 nach dem ſtenographiſchen Bericht wie 
olgt: 

f a Deutſche ift gewohnt, wenn er glaubt ein 
Polizeigeſetz zu haben, ſich nun die Nachtmütze über 
die Ohren zu ziehen, und zu jagen: die Polizei wacht 
und ſorgt für mich, ich brauche nichts zu thun. (Sehr 
gut! links) Ich wünſche, daß der Deutſche eintritt 
in die ſozialdemokratiſche Bewegung, daß er in die 


Verſammlungen geht, daß er das Fehlerhafte und zum 


Theil Unſinnige der Sozialdemokratie klarlegt und es 
nicht ſcheut, ſich in Diskuſſionen einzulaſſen. (Unruhe 
rechts.) Leichter iſt es ja ohne Zweifel, ſich hinter die 
Polizei zu ſtecken und zu fagen: die fol es machen; 
ſchwerer, mühſeliger, unangenehmer iſt der von mir 
angegebene und empfohlene Weg. Aber ich bin immer 
noch der Meinung, daß eine freie Diskuſſion, eine 
Widerlegung der Irrthümer der Sozialdemokratie der 
Sache der Ordnung, mithin auch dem Staate viel mehr 
nützen wird, als alle polizeilichen Mittel. (Bravo! links.) 
Dann geſtatten Sie mir noch zum Schluß Eines zu 
ſagen. Die ideale Seite der Frage, die ich nur be⸗ 
rührte, ohne auf dieſelbe näher einzugehen, wollen Sie 
bei der ganzen Sache nicht verkennen. Es ſind bei 
den Sozialdemokraten unzählige Verführte und un⸗ 
zählige Idealiſten Geſtatten Sie mir an dieſer Stelle 
auszuſprechen: Wir ſind in Deutſchland im Begriff, 
die Ideale zu verlieren; wir leben in einer Zeit des 


! dieſer zarten, anmuthigen Strophen errathen 


haben, daß der Verfaſſer der „Garben von 
Eglee,“ der „Edigramme“ wie der „Roſen⸗ 
knoſpen“ ſein Leben damit verbrachte, Leute 
zum Gefängniß und Zuchthaus zu verdonnern. 

Wenn Herr Dubois des Aubrays das Verhör 
mit den Angeklagten beendet hatte, verließ er 
den Juſtizpalaſt und ſchleuderte die Kais 
entlang. Und wenn er, nachdem er auf ſeinem 
Wege wieder einmal eine Anzahl feiner Mit: 
geſchöpfe im Stillen verdammt hatte, in dem 
Schaufenſter eines Büchertrödlers einen Band 
ſeiner Gedichte entdeckte, ſo daß er ihn, um ihn 
vor einem unrichterlichen Untergang in den 
Fluthen der Seine zu bewahren, ſchnell ſelbſt 
ankaufen konnte, ſo ging er lächelnd und ſich 
die Hände reibend nach Hauſe und meinte: 

„Ich habe meinen Tag nicht verloren.“ 

Als Rambert beſchmutzt, ſtaubig und nieder⸗ 
geſchlagen vor Herrn Dubois des Aubrays 
hintrat, ſchien dieſer ſich bereits eine ungünſtige 
Meinung über ihn gebildet zu haben. Der 
Unterſuchungsrichter urtheilte wie der Kom⸗ 
miſſarius. Er legte dem Angeklagten die 
gebräuchlichen Fragen vor, während ein zu 
ſeiner Rechten ſitzender Gerichtsſchreiber, der 
Rambert durch ſeine Brille muſterte, ſeine An⸗ 
gaben ſchnell niederſchrieb. Rambert antwortete 
ihm mit großer Unbefangenheit. 

Als der Richter ihn fragte, ob er ſchon 
einmal verurtheilt geweſen wäre, antwortete 
er: 

„Ja, am 15. Mai. Und dann im Dezember,“ 
fügte er faſt mit Stolz hinzu. 

Herr Dubois des Aubrays lächelte und 
rieb die glänzenden Finger ſeiner fetten Hände 
gegen einander. 

„Sie ſind,“ verſetzte er, „hier geſtern in 
dem von dem Maler Herrn Gilbert Garnier 
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ravo links 3 große Unruhe recht.) Geben Sie dem 


— Der braunſchweigiſche Landtag wurde 
am Mittwoch in Braunſchweig eröffnet, in der 
Thronrede wird darauf hingewieſen, daß die 
Geſtaltung der Finanzen des Landes nicht nur 
die bisherigen Steuererleichterungen, Ueber⸗ 
weiſungen 2c. geftatte, ſondern auch eine Er⸗ 
mäßigung der Schulgelder in den Landgemeinden, 
die Ueberweiſung eines jährlichen Zuſchuſſes 
an die Kreis⸗ und Kommunalverbände, die 
Ausführung verſchiedener Bauten 2c. ermögliche. 
Endlich werden neue Geſetzentwürfe angekündigt, 
u. a. ſolche über die Krankenverſicherung der 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter, über 
die Errichtung einer Handelskammer für das 
Herzogthum und über einen Normaletat für die 
Gymnaſiallehrer. 

— Gegenüber dem Lob, welches in der 
preußiſchen Thronrede den Getreidezöllen gezollt 
wird, wird der „Kreuzztg.“ aus dem preußiſchen 
Oſten geſchrieben: „Die meiſten kleineren und 
größeren Wirthe haben nur ein Viertel oder 
ein Fünftel ihres ſonſtigen Verkaufsgetreides 
übrig, viele haben gerade nur den eigenen 


Brot- und Futterbedarf gewonnen und was 


Hafer, Gerſte und andere Sommerfrüchte be⸗ 
trifft, ſo werden große Ouantitäten zur Saat 
gekauft werden müſſen .. . Wir find weit ent⸗ 
fernt, den großen Segen der landwirthſchaftlichen 
Zölle (für den Großgrundbeſitzer) zu verkennen, 
im Gegentheil; aber daß für diejenigen Land⸗ 
wirthe, die (ſpeziell in dieſem Jahre) nur wenig 
oder gar kein Verkaufsgetreide übrig haben, 
vielmehr noch Saatgetreide kaufen müſſen, die 
eben durch die ſchlechten Ernten bedingten, 
etwas höheren Preiſe gerade zu einem Rettungs⸗ 
anker werden könnten, wird Niemand behaupten 
wollen. Das nüchterne Exempel wird ſich bei 
vielen (natürlich mutatis mutandis) ſo ſtellen: 
Durchſchnittsetat ſonſt 40 Wispel Verkaufs⸗ 


bewohnten Hauſe angetroffen worden, und zwar 
gerade in dem Augenblick, als daſelbſt ein 
Mord ſtattgefunden. Der Leichnam iſt als der 
des Komponiſten Herrn Paul Laverdac erkannt, 
deſſen Wohnung ſich in der Rue d'Haateville 
Nr. 20 befindet. Der Tod des Herrn Laverdac 
iſt durch einen Meſſerſtich in das Herz erfolgt. 
Hier iſt das Meſſer, das ſich ſeiner Form und 
Klinge nach als ſpaniſchen Urſprungs erwieſen 
— erkennen Sie das Meſſer wieder?“ 

„Ja, ich habe es auf einem Tiſche liegen 
ſehen, als ich auf den Fenſterſims geklettert 
war, wohin mich der Lärm eines Streites ge⸗ 
lockt hatte. Es wird wohl das Meſſer ſein, 
mit welchem der Mann ermordet worden iſt.“ 

„Der M 
Nennen Sie das Opfer Herrn Laverdac bei 
ſeinem Namen.“ 

„Ich kenne dieſen Namen ebenſowenig wie 
den andern, den Sie vorhin genannt haben, 
ich meinte den des Malers ... Sagten Sie 
nicht Herr Garnier?“ 

„Gilbert Garnier.“ 

„Auch dieſen Namen habe ich jetzt zum 
erſten Male aus Ihrem Munde gehört.“ 

„Hatte Sie alſo Rachſucht in jenes Haus 
getrieben?“ 

„Was? Rachſucht? Warum ſollte ich wohl 
an einem Manne Rache nehmen, von deſſen 
Daſein ich keine Ahnung hatte? Ein armer 
Kerl wie ich, der außerdem ...“ 

„Dann hat Sie alſo nur die Geldgier zu 
der That getrieben?“ unterbrach ihn der Unter⸗ 
ſuchungsrichter mit freundlicher ſanfter Stimme 
und einem ſo gewinnenden Lächeln, als wenn 
er geſagt hätte: 

„Darf ich Ihnen eine Zigarre anbieten?“ 

„Aber, mein Herr, ich habe dem Kom⸗ 
miſſarius bereits erklärt..“ 
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Moresnet iſt das intereſſante Stückchen 
Erde, das keinem Staate zugehört und auch 
keine Republik iſt. Es ſoll jetzt dieſem para⸗ 
dieſiſchen Zuſtande entrückt werden. Da die 
meiſten Einwohner die deutſche Sprache ſprechen, 
ſo erhält Belgien 1200, Preußen 1500 neue 
Staatsangehörige. Dagegen wird das Gebiet 
in der Weiſe getheilt, daß deſſen größerer Theil 
Belgien zugeſprochen worden iſt. Die Bevölke⸗ 
rung ſelbſt beſteht zumeiſt aus Arbeitern und 
iſt eine ſehr wechſelnde; die meiſten Arbeiter 
werden künftig aus Moresnet fortziehen müſſen, 
da der früher ſehr bedeutende Grubenbetrieb 
ſein Ende erreicht hat und nur noch eine Erz⸗ 
wäſcherei vorhanden iſt. 

— In Admiralitätskreiſen verlautet, daß 
zu dem Kaiſermanöver im nächſten Sommer 
die geſammte Marine einſchließlich aller Reſerven 
eingezogen werden ſoll. Die Marine ſoll unter 
den Augen des Kaiſers einen Angriff auf die 
Oſtküſte machen, welche durch das 9. Armee⸗ 
korps vertheidigt werden wird. 

— Die Nachrichten über Herrn Dr. Karl 
Peters beſtätigen ſich abermals nicht. Der 
geſchäftsführende Ausſchuß des Emin Paſcha⸗ 
Komitees empfing am Mittwoch zwei Tele⸗ 
gramme aus Sanſibar. Das eine, am 28. 
Januar aufgegeben, rührt von Borchert her 
und meldet: „Erreichte Kenia⸗Station; Peters 
und Tiedemann 40 Tage vorher Anfang No⸗ 
vember geſund abgereiſt, paſſirten ohne Kampf 
Maſſai⸗Land, jetzt bereits weit über Baringo 


„Ja, es hat ſich bei Ihnen eine anſehnliche 
Summe in Gold vorgefunden. Dieſe konnte 
meiner Meinung nach nicht ihr Arbeitslohn 
fein. Wir wiſſen ſehr genau, wieviel Sie 
verdienen können. Wie ſind Sie alſo zu dieſer 
Summe gekommen? Können Sie mir das 
erklären, ohne jene Frau von der Sie dem 
Kommiſſarius erzählt haben, mit hinein zu 
bringen?“ 

„Mein Herr, ich kann Ihnen nur die 
Wahrheit ſagen,“ entgegnete Rambert. „Meine 
Geſchichte mag unglaublich klingen, aber ſie iſt 
dennoch wahr. Die Dame hat zu mir geſagt: 
Gehen Sie dorthin. Es handelt ſich um die 
Rettung eines Menſchenlebens. Nehmen Sie 
hier für Ihre Bemühung.“ Ich habe das 
Geld nur widerſtrebend angenommen, denn ich 
bin kein Bettler, ſondern gewinne mir meinen 
Unterhalt durch Arbeit allein. Indes, ich war 
gerade faſt verhungert und mochte am folgenden 
Tage meinen Kleinen nicht wieder hungern 
laſſen. Nur deshalb habe ich das Geld an⸗ 
genommen, und ich war, ach! ſo glücklich! 
Darauf ging ich nach Beaujou, wo ich gerade 
ankam, um Zeuge der blutigen That zu ſein.“ 

„Und würden Sie im Stande ſein, die 
Dame oder vielmehr die Erſcheinung wiederzu⸗ 
erkennen?“ ) 

„Ich weiß es nicht, denn es war jo 
dunkel, daß ich kaum ihre Geſichtszüge unter⸗ 
ſcheiden konnte.“ 

„Erinnern Sie ſich nicht eines Merkmals, 
irgend eines Zeichens?“ 

„Allerdings erinnere ich mich eines Namens.“ 

„Welchen au 

„Klara.“ 

„Klara, wie weiter?“ 

„Klara, nur Klara, weiter nichts. Sie 
ſagte zu mir: 


hinaus. Das andere Telegramm, von Hanfing u. 
Co. in Sanſibar am 29. Jan. aufgegeben, lautet: 
„Borchert krank Lamu, franzöſiſche Miſſionare 
melden Peters Ukamba.“ Das Land Ukamba liegt 
ſüdlich vom Kenia⸗Gebirge, zwiſchen dieſem und 
dem Sabaki⸗Fluſſe. Die obigen Telegramme 
behaupten ebenfalls, daß Peters und v. Tiede⸗ 
mann am Leben ſind, aber ſie ſtehen bezüglich 
des jetzigen Aufenthalts der Beiden nicht nur. 
unter ſich, ſondern auch mit der zuletzt 
gemeldeten Nachricht in Widerſpruch, daß Peters 
in Subafi eingetroffen jei, wo eer Proviant oder 
Waaren erwarte. 
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Ausland, 


Prag, 29. Januar. Bei der Sitzung der 
Handelskammer zur Neuwahl des Präſidiums 
gaben die deutſchen Mitglieder die Erklärung 
ab, ſich an der Wahl auf Grund ihrer öfters 
kundgegebenen Anſchauungen nicht betheiligen zu 
können; ſie hegten indeſſen angeſichts der 
freudigſt begrüßten Vorgänge der letzten Tage 
die Hoffnung, durch eine weitere Ausgeſtaltung 
des Ausgleichswerkes den letzten Reſt ihrer bis⸗ 
herigen Zurückhaltung beſeitigt zu ſehen. 
Der Vorſitzende begrüßte die Erklärung freudig 
und gab der Erwartung einer baldigen Be: 
ſeitigung der Differenzen Ausdruck; ein neuer 
Geiſt des Friedens und der Eintracht würde 
bei dem gemeinſamen Wirken in die Kammer 
einziehen. Unter begeiſterten Hoch⸗ und Slava⸗ 
rufen wurde dann das bisherige Präſidium 
wiedergewählt. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung der Handelskammer beantragte Sobotka 
Namens der deutſchen Mitglieder Vertagung 
der Vorbereitungen für die Ausſtellung bis zum 
15. Februar, weil angeſichts des Ausgleichs 
die Betheiligung der Deutſchen an der Aus⸗ 
ſtellung zu gewärtigen ſei. Unter Zuſtimmung 
der Deutſchen wurde die Prolongation bis zum 
Februar beſchloſſen. Der Präſident drückte 
feine Freude aus ſich mit den Deutſchen in 
gene enſamer Arbeit vereinigen zu können. 

Spndon, 29. Januar. Es heißt nun doch, 
daß die Königin von England ſich nach Bad 
urg begebe, was kürzlich offiziös abge⸗ 
get wurde. Jetzt wird ſogar ein beſtimmter 
yeitnunkt genannt: der 23. März. Wie weiter 
verlautet, ſoll der Aufenthalt der Königin in 

burg drei Wochen dauern, und Kaiſerin 

Trietrih, ſowie Prinzeſſin Chriſtian von 
„ leswig⸗Holſtein, welche gegenwärtig in Wies⸗ 
baden weilt, ſollen ihr Geſellſchaft leiſten. 

Rew⸗York, 28. Januar. Der Senat 
beihloß, allen Staaten der Union ſämmtliche 
end des großen Krieges gezahlten direkten 
Steuern zurückzuerſtatten. Von April an werden 
Einwanderer in Regierungsdepots, wahr⸗ 
heinih auf Governors Island, im hieſigen 
den gelandet werden, damit fie vor nach⸗ 
heiligen Einflüſſen und Uebervortheilung bewahrt 
werben. — Auf der Zentral⸗Pacific⸗Bahn liegt 
Schnee ſtreckenweiſe vierzig Fuß tief; 
ot rieſiger Anſtrengungen liegen noch einige 
Rüge unter dem Schnee begraben. 

„Bitten Sie den jungen Mann, den Sie 
dort treffen werden, um Klaras willen zu 
fliehen.“ 

„Hätte ich ahnen können, was mir bevor⸗ 
ſtand, ſo würde ich Sie auch nach ihrem 

Familiennamen gefragt haben. Aber konnte ich 
mir wohl einfallen laſſen, daß man mich feſt⸗ 
nehmen würde, weil ich Jemand einen Dienſt 
geleiſtet habe?“ f 

Der Unterſuchungsrichter ſchüttelte miß⸗ 

billigend den Kopf und pfiff leiſe zwiſchen den 
Zähnen. Er hatte die Ellenbogen auf den 
Tiſch geſtützt, hielt die Hände in der Luft und 
die Fingerſpitzen gegen einander und blickte 
Rambert mit der feſten Ueberzeugung an, daß 
er einen ſchweren Verbrecher vor ſich hatte. 

Der ganze Geſichtsausdruck des Beamten ſchien 
zu ſagen: „Suche und erfinde was Du willſt, 
mich kannſt Du mit Deinen Lügen nicht an⸗ 
führen.“ 

Als das ziemlich kurz gefaßte Verhör be⸗ 
endigt war, las der Schreiber auf ein vom 
Richter gegebenes Zeichen mit näſelnder Stimme 
Ramberts Antworten vor. 

„Das ſind doch Ihre eigenen Ausdrücke, 
nicht war?“ fragte der Richter. 

„Ja, mein Herr,“ antwortete Rambert. 

„Können Sie Ihren Namen unterzeichnen?“ 

Rambert zuckte die Achſeln und ſah die 
beiden Männer mit einer erſtaunten, halb 
ſpöttiſchen Miene an, wie wenn er hätte zu 
ihnen ſagen mögen: „Sie halten mich wohl 
für einen Räuber und reif für die Guillotine?“ 
Darauf nahm er die Feder und unterzeichnete 
das Verhörsprotokoll. 

Während er ſchrieb, fühlte er, daß ſeine 
Hand zitterte und zugleich brennend heiß war, 
denn es hatte ſich in Folge der Gehirnüber⸗ 
reizung und aller Anſtrengungen der letzten 
Tage heftiges Fieber bei ihm eingeſtellt. 

Er ward nach ſeiner Zelle zurückgeführt. 

Dort ſetzte er ſich auf ſein elendes Lager 
und betrachtete die kahlen, nackten Wände 
ſeines engen Gefängniſſes, in welches das 
Tageslicht nur ſpärlich eindrang. 

Fortſetzung folgt.) 


Provinzielles. 


Dt. Krone, 29. Januar. Ein ſchauerlicher 
Fund wurde in Roſenfelde gemacht auf dem 
neuen Kirchhofe, alſo auf einer Stelle, wo bis 
jetzt Leichen öffentlich nicht begraben worden 
ſind. Schon in den Tagen vor Weihnachten 
fand man bei der Herſtellung eines Grabes die 
unteren, und jetzt bei der Herſtellung eines 
anderen Grabes die oberen Theile eines er⸗ 
wachſenen Menſchen. Da auch die Lage des 
Skelettes entgegen war derjenigen, die auf 
öffentlichen Begräbnißplätzen gebräuchlich iſt, ſo 
läßt ſich wohl annehmen, daß hier vor längerer 
Zeit ein Menſch bei Seite geſchafft worden iſt. 

Schneidemühl, 29. Januar. Eine hier 
abgehaltene zweite freiſinnige Wähler⸗Verſamm⸗ 
lung iſt glänzend verlaufen. Ueber 1000 Per⸗ 
ſonen aus Stadt und Land waren anweſend. 
Da das Lokal nicht mehr faſſen konnte, mußten 
viele umkehren. Die Ausführungen ſämmtlicher 
Redner, des Rechtsanwalts Flatau⸗Berlin, Re⸗ 
dakteur Iſaak⸗Charlottenburg und des Abgeord⸗ 
neten Knörcke wurden mit lebhaftem Beifall und 
Hochrufen aufgenommen. 

Mewe, 29. Januar. Der Vorſchuß⸗ 
Verein Mewe E. G. mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht begeht Anfangs nächſten Monats das 
Feſt ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens. 

Danzig, 29. Januar. Geſtern Abend fand 
hier eine ſehr zahlreich beſuchte freiſinnige 
Wählerverſammlung ſtatt, in der nach einer 
ſtürmiſch applaudirten Rede Rickerts und nach 
eingehender Debatte, an denen ſich auch Herr 
Jochem betheiligte, Rickerts Kandidatur endgiltig 
proklamirt wurde. 

Elbing, 28. Januar. Am 19. d. Mts. 
erhielt bei Gelegenheit des Trauergeläutes für 
die verſtorbene Kaiſerin Großmutter die größere 
der beiden Kirchenglocken in Pr. Mark einen 
Sprung, ſo daß ſie unbrauchbar geworden iſt. 
Es iſt dieſer Unfall um ſo mehr zu bedauern, 
als dieſe Glocke bereits im Jahre 1430 gegoſſen 
iſt (die kleinere ſtammt ſogar aus dem Jahre 
1403). Die Kirche zu Pr. Mark hat bereits 
ein Alter von mehr denn 600 Jahren erreicht; 
ſie iſt die erſte Kirche in dieſer Gegend geweſen, 
in welcher Luthers Lehre Aufnahme gefunden 
hat. Als in der ganzen Umgegend und beſonders 
in der Stadt Elbing die katholiſche Lehre mit 
Gewalt aufrecht erhalten wurde, fanden hier 
die Evangeliſchen und unter ihnen die Elbinger 
Rathsherrn eine Zufluchtsſtätte für die reine 
evangeliſche Lehre. 

F Mohrungen, 28. Januar. In der 
heutigen öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde das 
und als Vorſteher Fabrikbeſitzer G. Rekittke, 
als Stellvertreter Kaufmann Bowien, als 
Schriftführer Kreisbaumeiſter Bresgott und als 
deſſen Stellvertreter Gutsbeſitzer Weidemann⸗ 
Döhringshof gewählt. | 

Mohrungen, 29. Januar. Wie das 
„Mohr. Krbl.“ erfährt, wird der Kaiſer auch 
in dieſem Jahre auf mehrere Tage zur Jagd 
in Prökelwitz erwartet. Vorläufig iſt der 
20. Mai als der Tag ſeines Eintreffens in 
Ausſicht genommen. 

Wartenburg Oſtpr., 29. Januar. Erz⸗ 
prieſter Rudolph Steffen in Wartenburg iſt zum 
Ehren⸗Domherrn bei der Kathedral⸗Kirche des 
Bisthums Ermland in Frauenburg ernannt. 

Oſterode, 29. Januar. Am Mittwoch 
kam der Grundbeſitzer Wolinski aus Theuernitz 
nach der Stadt, um Schweine zu verkaufen. 
Letztere wurden ihm auch von einem Händler 
abgekauft, wofür er eine bedeutende Summe er⸗ 
halten hat. Er iſt bis heute nicht nach Hauſe 
zurückgekehrt und man vermuthet daher, daß er 
das Opfer eines Unglücksfalles oder eines Ver⸗ 
brechens geworden ſei. 

Mk. Friedland, 29. Januar. Zum 
Bürgermeiſter wurde geſtern in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung mit 14 Stimmen der bereits 
erwähnte Kandidat der Philoſophie, Hr. Albrecht 
(Sohn eines hieſigen Bürgers) gewählt. 
17 Stadtverordnete waren anweſend. 

uſterburg, 29. Januar. Herr Super: 
ir tendent Poetz iſt von der oberſten Kirchen: 
behörde zum Generalſuperintendenten der 
Provinz Oſtpreußen beſtimmt in Ausſicht 
genommen und bei ihm angefragt, ob er das 
Amt anzunehmen bereit ſei. (Inſtb. Ztg.) 
K Argenau, 29. Januar. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein für Argenau und Wonorze 
hielt am Sonnabend im Röpke'ſchen Gaſthofe 
ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. — Der Ge⸗ 
burtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde auch 
hier in würdiger Weiſe gefeiert. In der 
paritätiſchen Schule wurde nach der Feſt⸗Feier 
ein der Schule vom Herrn Miniſter geſchenktes 
Bild Kaiſer Wilhelm II. enthüllt. Die Schule 
beſitzt nunmehr die Bildniſſe aller drei Kaiſer. 
— Am Dienſtag hielt der Herr Kreisſchul⸗ 
Inſpektor Heckert eine Kreislehrer⸗Konferenz ab. 
Lehrer Korlowicz hielt eine Lehrprobe über 
„Das Gewitter“ von Schwab. — In der 
Nacht von Dienſtag zu Mittwoch wurde beim 
Kaufmann Herrn Schr. ein frecher Diebſtahl 
ausgeführt. Geſtohlen wurde eine ſehr werth⸗ 
volle goldene Uhr nebſt Kette, eine Broſche und 
Kleidungsſtücke. Die Hausbewohner hörten das 
von den Dieben verurſachte Geräuſch, nahmen 


u 
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Inhaberin Frau W. für 36 750 Mark verkauft 
worden. 


hier anläßlich der Reichstagswahlen eine Ar⸗ 
beiterverſammlung ſtattgefunden. 


Buren für 1890 gebildet] Punkte gewonnen werden kann. E 


Im Hospital befanden ſich 36 Perſonen, 
darunter 2 Hausleute mit ihren Frauen. Das 


aber an, daß es von Mäuſen herrühre. Man 
ſoll den Dieben bereits in Inowrazlaw auf der 
Spur ſein. — In der Ziegelei Michalowo 
brannte heute Abend der große Ringofen ab. 
Dem Beſitzer, Herrn Rothhardt, der nicht ver⸗ 
ſichert war, erwächſt dadurch ein Schaden von 
über 10 000 M. Das Feuer ſoll durch Un: 
vorſichtigkeit entſtanden ſein. 

Suomwrazlamw, 29. Januar. Das in der 
Nähe von Gembitz gelegene Gut Trzcunek, 
260 Morgen groß, iſt von ſeiner bisherigen 


des Jahres 126 384 M., iſt ſonach um 758 M. 
gewachſen. Herr Dietrich regt hierbei den 
Um⸗ und Erweiterungsbau des Hospitals an, 
da immer eine große Anzahl von Bewerbungen 
um Aufnahme in daſſelbe vorlägen. Herr D. 
bittet bei der neuen Anleihe dieſen Umbau zu 
berückſichtigen. Herr Fehlauer erwidert, daß, 
das Hospital ſein eigenes Vermögen beſitze, daß 
aber zum Umbau noch keine Mittel vorhanden 
ſeien. — Herr Erſter Bürgermeiſter Bender 
hebt noch hervor, daß der Wunſch nach einem 
Ausbau des Bürgerhospitals ein ſehr alter ſei⸗ 
wegen mangelnder Mittel laſſe ſich dieſer Wunſch 
aber vorläufig noch nicht erfüllen. Aehnlich 
lägen die Verhältniſſe beim St. Georgen⸗ 
Hospital, daſſelbe müſſe erweitert werden, ſo⸗ 
bald die Diakoniſſenanſtalt die Räume 
verlaſſen habe, es ſei wohl zu wünſchen, 
daß den Hospitaliten größere Bequemlich⸗ 
keiten geſchaffen würden. — Von der bei 
der außerordentlichen Prüfung der Kämmerei⸗ 
kaſſe am 18. Mts. aufgenommenen 
Verhandlungsſchrift wird Kenntniß genommen. 
Zu Erinnerungen hat die Prüfung keinen Anlaß 
gegeben. — Genehmigt wird die Beleihung 
des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 70 mit 6000 M. 
Beantragt war ein Darlehn von 9000 M., 
Magiſtrat hatte Beleihung in Höhe von 7500 
Mark vorgeſchlagen. — Magiſtrat beantragt die 
Bewilligung von 5700 M. zur Inſtandſetzung 
des Brunnens in der Brückenſtraße vor der 
polniſchen Bank. Herr Dietrich weiſt auf die 
ſchlechte Beſchaffenheit des Brunnens in der 
Breitenſtraße hin, der bis vor kurzer Zeit vor⸗ 
zügliches Waſſer gegeben und beantragt auch 
die Inſtandſetzung dieſes Brunnens. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender ſtellt eingehende Unter⸗ 
ſuchung ſämmtlicher Brunnen in Ausſicht, Herr 
Baurath Schmidt hebt hervor, daß eine regel⸗ 
mäßige Reinigung ſämmtlicher Brunnen erfolge, 
wegen Unterſuchung des Brunnens in der 
Breitenſtraße ſei bereits das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt Vor einer Inſtandſetzung ſämmtlicher 
Brunnen ſei er der großen Koſten wegen bisher 
zurückgeſchreckt. Herr Tilk beantragt die 
ſchleunigſte Inſtandſetzung ſämmtlicher Brunnen; 
dieſem Antrage wird zugeſtimmt, doch ſollen 
zunächſt der Brunnen in der Brückenſtraße und 
der in der Breitenſtraße berückſichtigt werden. 


Bromberg, 29. Januar. Geſtern hat 
Dieſelbe war 
recht zahlreich beſucht. Ihr Zweck ſollte die 
Ermittelung reſp. Aufſtellung eines geeigneten 
Arbeiter⸗Kandidaten ſein. Nachdem mehrere 
Redner geſprochen, verfiel die Verſammlung der 
polizeilichen Auflöſung, als ein der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei angehöriger Redner auf das 
Kapitel der für Alle freien Schule zu ſprechen kam 
und verlangte, daß der befähigte Sohn des 
Arbeiters ebenfalls unentgeltlich das Gymnaſium 
beſuchen müſſe und nicht bloß die Kinder „derer, 
welche von dem Schweiße der Arbeiter ſich 
dicke Bäuche anſchafften.“ (D. 3.) 
Nakel, 28. Januar. Am Sonnabend 
verſuchte der Arbeiter F. von hier ſeine Frau 
durch Beilhiebe zu tödten und machte dann 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 


— —— — — H TEN 


Lokales. 
Tborn, den 30. Januar. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 29. Januar. Anweſend 28 Stadt⸗ 
verordnete, am Magiſtratstiſche die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Bender, Syndikus 
Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt und 
Stadtbaurath Schmidt. Vorſitzender Herr Prof. 
Böthke. — Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet 
Herr Cohn. Magiſtrat beantragt die Aufnahme 
einer Anleihe in Höhe von 800 000 Mk. gegen 
auf den Inhaber lautende Stadt⸗Schuldſcheine. 
Magiſtrat beabſichtigt mit dieſem Gelde die ſ. Z. 
vom Invalidenfonds aufgenommene Anleihe, 
welche noch 475 000 Mark beträgt, zu decken, 
den Preis für das Grabenterrain zu bezahlen 
und einige nothwendige Bauten, u. A. Bau des 
Schulhauſes auf Jakobs⸗Vorſtadt, Erweiterungs⸗ 


bau des Schulgebäudes auf Bromberger Vor⸗] — Für den Ver: Ausſchuß berichtet 
Habt, auszuführen. Die Ausſchüſſe empfehlen | Herr Fehlauer. ie Papierlieferung für 

Vertagung bis 1. Oktober, da bis dahin ein | Bureaus wird für 1 ohne vorher⸗ 
genauer Ueberblick über alle in een en] gegangene Ausſ“ 3 ern ©. West 


onen werden k elne Gründe, 
die Magiſtrat für ſeinen Antrag anführt, ſeien 
inzwiſchen hinfällig geworden. So ſei der 
Zuſchuß für ein Amtsgerichtsgebäude, welcher 
mit 75 000 Mark angenommen worden, nicht 
mehr erforderlich, da der Herr Juſtizminiſter 
die Verlegung des Amtsgerichts aus dem Rath⸗ 
hauſe abgelehnt habe, damit falle auch der geplante 
Ausbau des Rathhauſes; mit der Waſſerleitung 
ſehe es auch trübe aus, das Grundwaſſer 
in Nähe des Forts verſiege und man werde 
doch auf das Weichſelwaſſer zurückgreifen müſſen. 
In Betracht zu ziehen ſei noch, daß die 
Schuld an den Reichs⸗Invalidenfonds und der 
Betrag für das Grabenterrain erſt bis zum 
Jahre 1900 zurückzuzahlen ſeien. — Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender hebt zunächſt hervor, daß 
die Anleihe eine nothwendige ſei, um unabweisbare 
Bauten auszuführen, die Genehmigung zu einer 
ſolchen Anleihe müſſe aber bei den Auffſichts⸗ 
behörden vor der Verwendung nachgeſucht 
werden, da ſie nachher aus guten Gründen 
verſagt werde. Die Schulbauten ſeien 
nothwendig, irrthümlich ſei auch die Anſicht, 
der Aus bau des Rathhauſes falle fort, ſolange 
der Herr Miniſter die Verlegung des Amts: 
gerichts nicht genehmige. Der große Saal 
müſſe zu Bureaus eingerichtet werden. Woher 
der Herr Referent die Kenntniß von dem 
Stande der Waſſerleitung habe, ſei ihm (Herrn 
B.) nicht bekannt, er ſei mit den Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion noch vor einigen Tagen 
auf dem Terrain geweſen und man habe 15 
überzeugt, daß das Waſſer nicht nachgelaſſen 
habe. Wenn der Antrag des Ausſchuſſes an⸗ 
genommen werde, dann werde die Stadt die 
wenigen im Depoſitorium liegenden Werth⸗ 
papiere bei der Sparkaſſe umwechſeln 
müſſen und dadurch einen Zinsverluſt erleiden. 


phal unter den 
übertragen. — Die 

Rathhausgewölbe und 17 fit bie 
Zeit 1. April 1890/95 en die bisherigen 
Pächter für deren von uns bereits mitge⸗ 
theilte Miethsgebote wird genehmigt, des⸗ 
gleichen die Vergebung der Druckſachenlieferung 
für 1890/91 an Herrn E. Lambeck, Vergebung 
erfolgt jedoch mit dem Vorbehalt, daß die 
Preiſe für außerordentliche Arbeiten vorher 
vereinbart werden müſſen. — Die amtlichen 
Bekanntmachungen des Magiſtrats und der 
Polizei⸗Verwaltung ſollen durch die hieſigen 
3 deutſchen Zeitungen für die bisherige Ent⸗ 
ſchädigung veröffentlicht werden. — Ein Zuſatz⸗ 
artikel zu dem Vertrage mit dem Reichsmilitär⸗ 
fiskus wegen Uebernahme einiger Straßen im 
neuen Stadttheil findet Zuſtimmung. Der 
Artikel beſagt, daß bei entſtehenden Streitig⸗ 
keiten ein Schiedsgericht eingeſetzt werden ſoll. 
— Zum Schiedsmann des 1. Bezirks bezw. 
ſtellvertretenden Schiedsmann des 3. Bezirks 
wird Herr Stadtrath Richter und zum Schieds⸗ 
mann des 3. Bezirks bezw. ſtellvertretenden 
Schiedsmann des 2. Bezirks Herr Dorau 
wiedergewählt. Neuwahl war nothwendig, weil 
die Wahlperiode der beiden Herren abläuft. — 
Die Fiſcherei⸗ und Eisnutzung in der ſogenaunten 
todten Weichſel wird auf die Dauer von 
6 Jahren an die Herren Gebr. Engel gegen 
eine Entſchädigung von 100 M. jährlich ver⸗ 
pachtet. Herr Profeſſor Feyerabendt fragt an, 
ob bei Abfuhr des Eiſes die Wege und An⸗ 
lagen ſehr beſchädigt würden und ob es ſich 
nicht vielleicht empfehle, von der Eisverpachtung 
ganz abzuſehen. Nach dem Vertrage hat der 
Pächter für jeden durch ihn entſtandenen Schaden 
aufzukommen, die Anfrage des Herrn F. findet 
dadurch ihre Erledigung. — Die Chauſſeegeld⸗ 


bisherigen Bedingungen 


Weitervermiethung der 


Nachdem noch Herr Fehlauer für den erhebung auf der Leibitſcher Chauſſee wird für 
Ausſchußantrag geſprochen, wird dieſer] das Jahr 1890/91 an Herrn Kempf für das 
mit 14 gegen 10 Stimmen angenommen.] Gebot 21080 M. verpachtet. — Genehmigt 


wird die Verpachtung des zwiſchen dem Brücken⸗ 
und Weißen Thor längs des Grundſtücks 
Nr. 31/2 belegenen Theiles der ehemaligen 


4 Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. 
Kenntniß genommen wird von den Ueber⸗ 
ſchreitungen des Kämmereihaushaltsplans (für 
Geſetzſammlungen, für Unterhaltung der Chauſſee⸗ 
utenfilien, für Reinigung der Bureaus, ferner 
des Krankenhausetats (Beſchaffung und Unter⸗ 
haltung von Kleidungsſtücken), des Uferkaſſen⸗ 
etats (Unterhaltung der Weichſelufer). — Für 
Pflaſterung der Schloßſtraße ſind 174,35 M. 
mehr ausgegeben, als ſ. 8. bewilligt iſt. Die 
Mehrausgabe wird genehmigt. — Entlaſtet wird 
die Rechnung der Bürger ⸗ Hospitalkaſſe für 
1888/89. Die Rechnung ſchließt in Einnahme 
mit 7322, in Ausgabe mit 7752 M. ab, es 
iſt ſonach ein Vorſchuß von 431 M. verblieben. 


für einen Zins von 60 M. jährlich. — Aus 
der Wendiſch'ſchen Stiftung ſtehen auf dem 
Grundſtück Rogowko 19 4200 M. gegen 5 pet. 
Zinſen eingetragen. Schuldner beantragt Er⸗ 
mäßigung des Zinsfußes auf 4½ pCt., ſeinem 
Antrage wird entſprochen. — Von der An⸗ 
ſtellung des Elementarlehrers Brauer an der 
Schule auf Bromberger Vorſtadt wird Kenntniß 
genommen. 

— [Garniſon veränderungen. 
Die „Poſt“ ſchreibt: Wie mitgetheilt, wird 


Vermögen des Hospitals betrug am Schluſſe 


Mauergaſſe an das hieſige Königl. Proviantamt 


das Füſilier⸗ Regiment Nr. 34 am 1. April 
von Stettin und Swinemünde nach Bromberg 
verlegt werden, wo bereits Barackenbauten im 
Gange ſind. Das Regiment wird mit dem 
Infanterie⸗Regiment Nr. 129 die 7. Infanterie⸗ 
Brigade bilden. Die bisherige 8. Infantecie⸗ 
Brigade in Thorn tritt zum 17. Armeekorps über. 
Die neu zu bildende 8. Inf.⸗Brigade erhält ihr 
Stabsquartier in Gneſen und beſteht aus dem 
Jnf.⸗Regiment Nr. 49 ebenda und dem neuen Inf.⸗ 
Regiment Nr. 140 in Inowrazlaw. Die zweite 
Landwehr ⸗ Inſpektion in Bromberg geht ein. 
Beim 1. Armeekorps wird das Jägerbataillon 
Nr. 1 von Oſterode nach Ortelsburg verlegt. 
Das in Ortelsburg ſtehende Füſilierbataillon 
des Grenadier⸗ Regiments Nr. 4 vereinigt ſich 
mit den beiden anderen Bataillonen in Allen⸗ 
ſtein. Oſterode und Soldau, obwohl in Oſt⸗ 
preußen gelegen, bilden die Garniſonen des 
17. (weſtpreußiſchen) Armeekorps. Nach Oſterode 
kommt das Infanterie⸗Regiment Nr. 18. In 
Soldau verbleibt das 3. Bataillon des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 44, von dem der Stab, 
ſowie das 1. und 2. Bataillon in Deutſch 
Eylau ſtehen. Bisher iſt dort nur für ein 
Bataillon Kaſernement vorhanden. Der Bau 
einer zweiten Kaſerne ſoll demnächſt beginnen. 
: — [Lohnauszahlungs⸗Ma⸗ 
ſchinen.] Ein neuer Automat iſt jetzt er⸗ 
funden und auch ſchon eingeführt worden, 
welcher für größere Geldauszahlungsgeſchäfte, 
Fabriken u. ſ. w. eine große Bequemlichkeit 
und Sicherheit bietet. Der äußerſt ſinnreiche 
Mechanismus der Maſchine ermöglicht es, 
Zahlungen in klingender Münze mit größerer 
Schnelligkeit vorzunehmen, wobei ein Irrthum 
faſt ausgeſchloſſen if. Die Haupttheile des 
Automaten ſind von Eiſen und beſtehen aus 
einem Kaſten nebſt Geſtell, an welchem ein 
| Tritt angebracht ift, der beim Füllen des Kaſtens 
in Thätigkeit geſetzt wird. In dem die Kaſſe 
bildenden Kaſten iſt Raum für Münzen in 
\ großem Betrage, welche nach Sorten geordnet, 
in verfchiebenen Meſſingröhren Aufnahme finden. 
Durch je eine Feder werden die auf Stempeln 
ruhenden Münzen derart feſt unter einen Ver⸗ 
ſchlußbalken gedrückt, daß jedesmal nur das 
N oberſte Geldſtück zur Auszahlung bereit liegt. 
| Durch einen Druck des Kaſſirers auf einen vor 
den Röhren befindlichen Stift oder Schieber 
| ſpringt ein Stück der betreffenden Münzſorte 
| hervor und legt ſich, mit der Werthangabe nach 
oben gekehrt, auf den am Apparat befindlichen 
Hohltiſch, auf welchem es leicht überſehen und 

3e a 7 


nor 
rden IQ 


2 


nien polnischen 
wurbe ür den Wahlkreis 
i Kulm ⸗Brieſen Herr v. Slaski⸗Trzebez 
endgiltig aufgeſtellt 
ISinfonie⸗ Konzert] Die Nas 
pelle des 61. Regimenis gab gern in der 
Aula der Bürgerſchule ihr drittes Sinfonie⸗ 
Konzert in dieſer Saiſon, das ſich auch ſehr 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Zum 
| Vortrage gelangten Tonſchöpfungen von L. von 
Beethoven (Ouverture Nr. 3 zur Oper Leonore“), 
Wagner (Spinnerlied und Chor der Norwegiſchen 
Matroſen aus „Der fliegende Holländer“), 
NMubinſtein (Valſe Caprice) und die Sinfonie 
J. No. 4 D-moll von R. Schumann. Die Ka⸗ 
2 pelle hat ſich auch bei dieſem Konzert recht 
\ 


mmlung 


tüchtig gehalten, den braven Muſikern und 
ihrem bewährten Leiter, Herrn Muſikdirigenten 
Friedemann, wurde wiederholt Beifall geſpendet. 
— [Im Volksgarten⸗Theater!] 
geben heute Abend die Mitglieder des Viktoria⸗ 
Theaters in Poſen ihre erſte Soiree. Da 
tüchtige Leiſtungen zu erwarten ſtehen, machen 

| wir auf die Vorſtellung nochmals aufmerkſam. 
| — [Der Liederkranz! veranſtaltet 


badener Brunnen:Comptoir. 


Art. 


isungen u. Erunnenschriften 


Ausführliche Gebrauchsanwe 
gratis u. franko durch das Wies 


M. Woh., m. a. o. Burſchengel., Tuchmſtr. 


ur Reichstagswahl] In 


1 Sonnabend den 1. Februar, Abends ½9 Uhr 


Wiesbadener 


ein reines Naturproduet, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 

seitigungsmittel bei Verdau- 
ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u.Magenleiden alter 
Ebenso von eminent heil- 
kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 


wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
LITHIONGEHALTES bei sich- 
tischen u. rheumatischen Leiden. 


Ein Glas Kochbrunnen- 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Wirkung von Pr et Wa 35—40 
Schachteln Pastillen. 
„„ 
Preis per Glas 2 Mk. 
Nur Acht wenn in Gläſern wie neben 
ftehende Abbildung.) 


Käuflich in den Apotheken und Mineral- 
wasserhandlungen etc. | 


183,1.1Möbl, Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


einen Herrenabend, zu welchem Gäſte eingeführt 
werden können. 

— [Gefunden] 1 Schlüſſel auf dem 
Altſt. Markte; 1 braunes Beutel⸗Portemonnaie 
mit geringem Inhalt am Botaniſchen Garten. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. — Der Arbeiterburſche Brzyski, 
ein 18jähriger Menſch, war vor einigen Tagen 
aus der Beſſerungsanſtalt entlaſſen, in welcher 
er ſich ſeit ſeinem 11. Jahre befunden hat. 
Er ſuchte feine hier auf Jakobs ⸗Vorſtadt 
wohnenden Eltern auf und erfuhr dort, daß 
ſeine Schweſter bei einem höheren Beamten 
Aufwartedienſte verrichte und den Schlüſſel zur 
Wohnung deſſelben bei ſich führe. Er ent⸗ 
wendete den Schlüſſel und drang, während der 
Beamte abweſend war, in deſſen Wohnung ein, 
wo er den auf einem Schreibtiſch liegenden Be: 
trag von 9 Mk. 50 Mk an ſich nahm. Für 
das Geld kaufte ſich der Burſche ein Terzerol, 
Pulver und Kugeln. Der Dieb iſt ermittelt 
und in Haft genommen. 

Von der Weichſel.] In 
Folge des Eisaufbruches bei Zawichoſt und 
Warſchau iſt hier ſeit geſtern das Waſſer be⸗ 
deutend geſtiegen. Heute Mittag betrug der 
Waſſerſtand 2,60 Meter. — Seit heute früh 
treiben ſtarke Eismaſſen hier vorüber, die Fähr⸗ 
dampfer haben deshalb ihre Fahrten einſtellen 
müſſen. Morgen dürfte der Eisgang hier bereits 
ſein Ende erreicht haben. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 29. Januar 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 150 000 M. auf Nr. 158 280. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 10 625. 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 8222 28 946 
39 357 70 650 161 083. 

32 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 7413 9999 
11757 15 992 22 827 32 707 34 805 37 189 43 659 
65 003 65 412 68 328 78 448 80 483 81631 83 299 
83 438 84 144 86 462 97 501 102 334 105 780 
122 487 130 776 136 769 140 863 152 745 156 585 
163 916 171 120 172 572 173 468. 

44 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2029 6688 
8417 12575 17019 18 971 23 149 26 002 37 502 
38 753 44 074 46 584 51505 54832 59 352 62 696 
68 138 70 401 77 432 78 267 83 580 87 259 90 987 
104 611 105 466 105 986 106 427 106 896 109 648 
116 046 124 943 130 484 130 961 1310771 141 019 
144 662 145 925 155618 159 883 173 956 175 399 
180 901 183 773 184 874. 

40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2571 8911 
9155 12 790 14 803 16 243 20 411 29 730 31 826 
39 318 39 657 42 107 50 041 51492 51880 54518 
54 922 60 021 61821 65 327 65788 70 593 81 027 
93 000 99 735 104 208 110 499 120 278 126 345 
129 785 135 400 155 615 159 621 162171 173 996 
174 197 175 041 176 913 184 183 187 375. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: } 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 66 193. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 81 266. 

6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 58 694 74 957 
99 824 103 492 144554 185 225. 

36 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 469 6108 10 589 
12 550 16 626 27 488 31858 31898 35056 35 887 
35 889 36 149 36 804 39 401 44406 57414 62 822 
63 765 83 470 93 961 95098 100 113 101 688 
112 202 128 017 129 129 145 912 147 173 156 294 
164 767 165791 166 458 166 755 177949 178 513 
183 591. 

29 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5116 9878 
11484 11 934 21090 25 737 30 503 35362 50 426 
50 512 76413 79426 86 105 108 841 108 898 
109 682 123 173 134617 134818 134 885 136 143 
139 977 142 482 145112 149 831 164042 166 392 
177 611 179 965. 

45 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1435 5287 
7805 8089 10 495 11779 24863 25213 29 240 
31302 39 513 41506 43 909 45 814 46 412 49 270 
49 801 52 063 53 970 57 364 58 297 61229 64 889 
68 376 76051 89 676 96 465 105 422 107 266 
116 887 118 500 119 256 123 329 123 672 131340 
137755 156 794 159 485 163 861 163 880 164 174 
168 538 171 139 177 558 188 187. e 


Inage Mädchen, 


vermiethen 


nell-Salz | Näheres bei 


iſt zu vermiethen 


bei 


zu vermiethen. 


Ein junges Mädchen, 


Schneiderei erlernen wollen, können ſich 
melden bei Emma immer, Eliſabethſtr. 264/5. | oder 1. April. 
Ei Saden nedit Wohnung, zu jedem 

Geſchäft geeignet, 


— —— —¹1uuꝙœ— —— . . 
Reh Beamtenwohtsung an kinderloſe 1. April er. zu vermiethen 
Leute ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 49. 
Jakobs ſer. 230 Wohnung, 2 Zimmer, 
Kab. u. Küche (Ausguß), im 4. 
v. 1. April für 180 Mk. Mi 
Lehrer Chill, 


——— — wͤäéF 1 
2 fein möblirte Zimmer zu bermiethen Schulſtr. 
—— — — ee 

ohnung nebſt Stallung zu vermiethen 
Hempier, Brombergerſtr. 


Al Wohnungen und Pferdestall verm. 


Wohnung, 4—5 Zimmer nebit Zubeh. 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 
J. Dint 


Kleine Chronik. 
* Berlin, 29. Januar. Eine gräßliche Schlächterei 
hat ſich in der Adalbertſtraße in der Nacht zum Mitt- 
woch abgeſpielt. In der genannten Nacht ſchritten 
drei Herren, von denen einer eine Dame am Arme 
führte, die bezeichnete Straße entlang. In dem Mor 
ment, als fie in die Köpenickerſtraße einbiegen wollten, 
kamen ihnen ein Trupp junger Burſchen entgegen und 
einer von dieſen machte ſich das „Vergnügen“, die Dame 
ſo heftig anzurempeln, daß fie. eine Strecke über das 
Trottoir flog. Kaum hatte ihr Begleiter den Frechen 
zur Rede geſetzt, als dieſer auch ſchon das Meſſer zog, 
welchem Beiſpiele ſofort die Genoſſen folgten und nun 
ein Gemetzel anhob, das ſein Seitenſtück nur bei dem 
Ueberfall im Reichardt iſchen Lokale hat, aber auf offener 
Straße ohne Gleichen daſtehen dürfte. Gleich wilden 
Thieren fielen die Kerle über die drei völlig Wehrloſen 
her, zerſtachen ihnen Arme, Füße, Kopf und Nacken, ja 
den einen, der die edlen Herren „gereizt“, weil er die 
Dame zu ſchützen geſucht, verſtümmelten fie auf ent⸗ 
ſetzliche Weiſe. Laute Hilferufe ertönten und Polizei 
war auch Tua genug zur Stelle, um wenigſtens 
einige der Thäter feſtnehmen zu können. Unter der 
Menge, welche der granfige Vorfall herbeigelodt, 
befand ſich auch der in der dortigen Gegend wohlbe⸗ 
kannte Heilgehilfe Herr Heyſe. Auf feinen Rath ver⸗ 
anlaßten die Poliziſten den dicht am Thatorte wohnenden 
Heilgehilfen Herrn M., Bethanien-Ufer, feinen Laden 
zu öffnen, dort hinein ſchaffte man die beiden weniger 
ſchwer Verletzten und verband ſie ſo gut es in der 
Eile anging, worauf mittels Droſchken der eine nach 
ſeiner Wohnung, der andere nach einem Krankenhauſe 
überführt wurde. Der ſo gräßlich Verſtümmelte 
wurde ſofort nach Bethanien gebracht, woſelbſt er bald 
nach feiner Einlieferung den furchtbaren Wunden er ⸗ 
legen ſein dürfte. 

Berlin, 29. Januar, Die „Poſt“ ſchreibt: 
Bei der Staatsanwaltſchaft am Landgericht I iſt über 
einen Einbruchsdiebſtahl in die Dienſtwohnung des 
Polizeipräſidenten Anzeige eingegangen. Wiewohl die 
Räume nicht unbeaufſichtigt waren. iſt es den Dieben, 
die mit einem Möbelwagen angefahren ſein ſollen, 
gelungen, die großen Wandſpiegel zu entführen. 

Des Königlichen Hauptgeſtüts Graditz 
„Erbtante“, die Siegerin im Silbernen Schild 
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm I. und gleichzeitig 
das erfolgreichſte Pferd des Jahres 1889 auf 
deutſchen Rennbahnen, fügt die „Sport⸗Welt“ 
in Berlin ihrer ſoeben erſchienenen Nummer im 
Bilde bei. Die Vervielfältigung präſentirt ſich 
als ein vornehm ausgeſtattetes Kunſtblatt und 
ift nach dem im Beſitz des Union⸗Klubs befind⸗ 
lichen Gemälde von H. Sperling hergeſtellt, 
welches fi in den Fachkreiſen ungetheilter 
Anerkennung zu erfreuen hat. Für Nichtabonnen⸗ 
ten des genannten Blattes iſt das Bild gegen 
Einſendung von ſechzig Pfennig in Marken 
erhältlich. 


r —— — . —B SC TERN — 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion Juowrazlaw. 
Vergebung der Reinigung der Schornſteine auf 
den Eiſenbahnſtrecken Tremeſſen⸗Thorn (ausſchließ ⸗ 
je aa hu e 

(ausſchließlich Bahnhof Bromberg), Inowrazlaw⸗ 

Kruſchwitz und Jai am ena 


1 . (ausſchließlich 
N Angebote bis 8. Februar, Nachmittags 


hr. a f 
Königl. Fortiſikation hier. Verkauf folgender 
Gegenſtände im Brückenkopf am 4. Februar, Vor 
mittags 9 Uhr: 140 Stück verſchiedene Fenſter, 
weiße und braune Kacheln zu 10 Oefen, 3 zweifl. 
hölzerne Thore, 45 Stück Stuben und Treppen 
thüren, 45 Stück Sandſteinkonſolen. ungefähr 
1800 Kg. Schmiede. und Eußeiſen, Blei, Zink- 
blech 2c., 17800 Stück Bieberſchwänze und 
84 Stück Pappelſtämme. N } 
— . ————— 
0 Danziger Börſe. 
Notirungen am 29. Januar. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hochbunt 130 Bid‘ 
186 M., weiß 129 Pfd. 186 M., Sommer⸗ 115 Pfd. 
815 en Pfd. 181 M., ruſſ. Tranſit Ghirka 128 

Roggen. Tranſit ohne Handel. 
ländiſcher 123 Pfd. 166 M. 3 

Gerſte große inländ. 101—110 Pfd. 130—165 
M. bez., ruſſ. 100 —113 Pfd. 106— 124 M. bez. 
Hafer inländ. 152 M. 


Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen ⸗ 


4,22½ 4.65 M. bez. 8 

Rohzucker ruhig. Rendement 889 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,42½—11,65 M. bez., Rendem. 
750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,60 M. bez. 
per 50 Kilogr. inkl. Sack. ‘ \ 


15 uchmacherſtraßſe 187/88 


1 ohnung, 4 
Küche und Zubehör, 


keller zu verm. 


zeit 


welche gründlich die 


iſt vom 1. April zu 
Kulmerſtraße 321. 


Stock, 
vermiethen. 
1 Treppe. 


Baderſtraße 67. 


Breiteſtraße 90 a. zu vermiethen. 


— — 


N 


Entree, 


Blum, Culmerſtr. 308. Cin fröl. 


Möblirte 
er. 


melden: 500 


Bezahlt in ⸗ 


N f i u. i Wohnungen zu 3 und zu 7—8 Zim. 
Lochbrnpnen — nel] — Salz 5 5 wil, wunsch . vom 1. April zu vermiethen (auf Verlangen 
i ; H. Gohl. Schillerſtr. 410, ] auch. Bferdeftall). J. Frohwerk. 


— — ä—PW ͤ ͤ Üòauövn—— 
3 BRAndıen Ihnen die feine en 

neiderei gründl. erlernen bei Frau 
A. 1 — Modiſtin, Breiteſtr Nr. 443, l.] Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 
—— — — 


Junges, anſtandiges Mädchen (Waiſc) 

ſucht als Stütze der Hausfrau oder bei 
älterer Dame z. 1. April Stellung. Adreſſe 
zu erfragen in d. Exped. d. Zig. 


tuben, Entree, helle 
billig zu vermiethen 


r she Hassan FE 
1805 v. im z. verm. Nſt. Markt 147/ 8,1 Tr. 


e ben ſowie ein Geſchäfts 
* Gerechteſtr. 118. 


Kleine Wohnungen zu ex⸗ 


mmuagfigten Miethspreiſen auch J 0 
Speicher und Keller vermiethet von ſofort afjerleitung, in 9 — zu ver⸗ 


Gliksman, Altſtadt 18, 2. 


— — — — 
Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
Brückenſtr. 25/6. 
Rawitzki. 
Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 
L April zu vermiethen. Leaser Cohn. 


Felttone mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Eine Wohnung (3 Zimmer nett Küche) Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
G. Soppart. 
ine Woßnung, beſtehend aus 4 Jim 
Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
möbl. Zim. iſt v. ſof. zu verm. 
E Schillerſtr. 414, 2. Etage. A. Schatz. 


Zimmer zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 30. Januar. 

Fonds: feſt. 129. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 5 


Warſchau 8 Tage . . 222,80 223,00 
Deutſche Reichsanleihe 3% » 103,00 103.00 
Pr. 4% Conſolss 106.60 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% 1 66,60 66,60 
do. Liquid. Pfandbriefe 61,10] 61,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,40 100,40 
Oeſterr. Banknoten n 172.90 173,30 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 247,99] 249,40 
Weizen: April⸗Mai 202,50 202,20 
Juni⸗Juli 201.00 201.00 

Loco in New Yorft 87¼½ 87/1 

Roggen: loco 174,10 174,00 
April⸗Mai 172,70 173,70 

Mai ⸗Juni 172,50 173,20 

Juni⸗Juli 172,00 172,70 

Rüböl: Januar 67,50 67,30 
April⸗Mai 63.60] 63,60 

Spiritus: loco mit 30 M. Steuer 23 90 53.50 
do mit 70 M. do. 34.40] 34,00 

Jan.⸗Febr. 70er fehlt! 33,30 

April⸗Mai 70er 33 60] 33 80 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%,ͤ für andere Effekten 6%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe. 

Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,00 „ —.— 
Januar 555 „ 5 ” rin 
* „ . * u Tara, 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. Januar 1890. 

Wetter: kalt. 

Weizen unverändert, wenig Geſchäft, 126 Pfd. bunt 

u * 127 Pfd. hell 178 M., 129/30 Pfd. hell 


18 N 

Roggen etwas feſter, ruſſiſcher 155—165 M., im 
ländiſcher 170—171 M. f 

Gerſte Brauwaare 150—164 M., Mittelwaare 130 
bis 139 M., Futterwaare 118—125 M. 

Erbſen 136—144 M., je nach Trockenheit. 


Hafer 150—159 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Meteorologiſche Benbachtungen 
ur N VE TEE — — — . — — 


Wind⸗ [ Wolten -T 

C. [R. Stärke. bildung ft 

39,12 hp. 753.1 [T 2.6 NW ur 4 2 
9 hp. | 756.8 |+ 0.3] W 2 10 
3017 ha. 760.8 [E 1.55 N 2 6 


Waſſerſtand am 30. Jantlar, I Uhr Nachm.: 2,60. 1 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 
Wien, 30. Januar. Die Blätter 
83 ke e 1 
zer en einige Schleifm in 
Neudorf, Wieſenthal (Bezirk Gablo 


Zwei Exzedenten wurden getöhtes, 
mehrere verwundet. Abends 11 


Militär von Reichenberg dahin al 


Warſchau, 30. Jannar. Wa 
ſtand heute 2,82 Meter. 
as wich oft, 30. Januar, Gefen 
11 lihr Vormittags Waſſerſtand? 


Meter. Eisgang. 


ä —v5— — —ͤ— . — —— — 
Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen, in heißer 
Milch aufgelöſt und während des Tages wiederholt 
benommen, leiſten bei Influenza-Epidemien 
treffliche Dienſte. Durch ihre ausgezeichnete Wirkung 
auf die affizirten Athmungsorgane wird die Heftigkeit, 
die Beſchwerden und die Dauer der Krankheit ſehr 
gemilderi reſp. gekürzt. Erhältlich in allen Apotheken 
und Droguen a 85 Pfg. 2 75 


F AA ETF 
Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
Zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken. 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


ſind noch Eine Part- Woh., beit. a. 4 Zim., Entree, 


zu bermiethen. Zu erfr. Gerechteſtr 99. 

ine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 

und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. 

Giebelſtube, 

numöblirt, wird vom 1. April zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preis- u, Wohnungs- 
angabe unter E. K. du d. Exped. d. l. 
Schöne Woh., 23. Küche, Ent., Bodenſt., 80 Th. 
Brauerſtr. 234, II. (Querſtr. d. Jakobsſtr.) 
au”, nung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 


miethen bei erbis. 
(Sriabetsitr. 7 ſſt eine kl. Wohnung 
Ao. ſofort an ruhige Miether zu vermiethen. 
2 gut möbſirte Zimmer, mit oder ohne 
Peuſion. ſofort billig zu vermiethen bei 
Putschbach, Culmer Vorſtadt. 
Ein freundl niöbl. Jim,, a. W. mit Klavier, 
b. 1 Febr z. verm. Gerberſtr. 277/78. H. Dudek. 
Ein möbl Zimmer zu vermiethen. Näheres 
bei Vietor Orth, Bacheſtraße. 
1 m. Zim. Brüdenitr.. 19, Hinterh. 1 Try. 
Tfrdt. m. Sim. bill. 3. derm. Schiller. 41 l. 
Seliete Iimmer zu haben Brücken⸗ 
% fttaße 19. Zu erfragen 1 Treppe, r. 
Modu Zimmer zu haben Brücken- 
IE Straße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


Zim, 
1 Zim. m. Cab, für Lauch 2 Herren. 
ſofork zu verm. Gerſtenſtr. 78, II Tr. 
1 gut möblirtes Zimmer, auch mit 
Burſchengelaß, iſt Tuchmacherſtr. 173 im 
Soltz'ſchen Haufe, parterre, zu vermiethen 


utterstr. 4 


CCCVVCTVTTTTC—TCT0TCTTT—TVT(TTTTT ER 
Polſſeiliche Jekanntmachung.“ Iwangsverſteigerung. 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten 8 
der hiefigen Weichſel⸗Dampferfähre von Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
heute ab bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. fol das im Grundbuche von Grem- 


Ausverkaufes zurückgeſetzter Waaren. 
Ane e den Al. Jane —— Butter str 45 
Große Auktion. Ph. Eikan Nachf. a \ 
Sonntag, d. 2. Februar 1890, Vormittags 12 Uhr Liederkranz. 


det ee ag: 5 4 er. 
1 znigfi en 7 r, 
in der Aula des Königlichen Gymnaſiums. e eee 


Thorn, den 30. Januar 1890. boczyn Band V Blatt Nr. 66 auf hier, zu Gunſten der aus dem Coppernicus- Verein hervorgegangenen Stiftung zur 
1 izei- 3 111 künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung würdiger und bedürftiger Jungfrauen, eine H 
Die Volizei-Verwaltung. den Namen des Fräulein Emilie Wolff] pon Dilettanten aufgeführte . errena end. 


eingetragene zu Gremboczyn belegene 


Bekanntmachung. „Je 

9 rner Kreis⸗ 8 

PER And folgende Materialien, für am 31. März 1890, 
das Etatsjahr 1890/91, an den u Vormittags 10 Uhr 


r Gäſte können eingeführt werden. 


geſangliche Matinee 
8 gliche Victoria⸗Garten. 
att. 
Eintrittskarten zu derſelben ſind in der Buchhandlung des Herrn Walter Somiten, Lac 2. Febr. 1890, 
Lambeck, hier, zum Preiſe von 1,50 Mark zu haben. uf allgemeinen Wunſch: 
Zum regen Beſuch der Aufführung ladet ergebenſt ein Zum d ritten Male 
Thorn, im Januar 80 Vorſtand d Stiftun zu ermäßigten Preiſen 
Für den orſtan er Sti 2 3 
Frau Emma ge Frau General v. Redern. Frau Baronin e Weihnachts - Dralorium 
von Dechant Müller. 
Billets zu numm. Plätzen a 1 Mark, 


Syndikus Schustehrus. 
zu unnummerirten Plätzen und Stehplätzen 
la 60 Pf., Schülerbillets und Gallerie a 30 
Pf. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Im Hotel „Kronprinz“ 


zu Podgorz 


findet am 1. Februar d. J. wieder einer 
der dort ſo ſehr beliebten 


. Maskenbälle == 


ftatt, zu dem nur eingeladene Gäſte bei Vor⸗ 
zeigung der Einladungskarte Zutritt haben. 
Reichhaltige Maskengarderobe iſt von 
Donnerſtag, den 30. d. Mts. ab im 
Hotel Kronprinz“, 2 Treppen, zu haben. 

Für Geſpanne auswärtiger Gäſte iſt 
für hinreichende Unterkunft in beſter Weiſe 
geſorgt. F. Trenkel. 


Brombg. Vorſtadt, 2. Linie 
» Kaiſerſaal. 


Sonnabend, d. 1. Febr. 1890 


Großer BE 


fordernden zu vergeben: vor dem unterzeichneten Gericht — an 
1. Gremboczyn —Gronowo. : 3 RT 
198 ebm Chauſſirungsſteine, 99 obm grober Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 ver⸗ 
Kies. ſteigert werden. 

FERN 8 e geil Das Grundſtück iſt mit 47,05 Thlr. 
enen Reinertrag und einer Fläche von 
aſterſteine, 286 ebm feiner Kies, 394 cbm F 
5 Kies, 18 ebm Kies. 26 ebm Sand. 44, 17,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
3. Wibſch-Rofenberg. [477 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
118 ebm ae 30 ebm feiner | ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
. Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 

4. Wieſenburg—Scharnau. . b = 
286 chm Chauftrungsfteine, 50 cbm feiner Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
Kies, 150 ebm grober Kies. und andere das Grundſtück betreffende 
35. Mocker. Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf 
20 ebm feiner Kies, 65 cbm grober Kies. bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 


6. Culmſee —Rentzkau 
Thorn, den 21. Januar 1890. 


561 ebm Chauſſirungsſteine, 14 ebm geſchl. 
Pflaſterſteine, 134 cbm feiner Kies, 178 ebm 
Königliches Amtsgericht. 
Der Neubau einer Scheune und 


grober Kies, 14 cbm Kies, 14 cbm Sand 
7. Oſtaczewo — Friedenau. 
123 ebm Chauſſirungsſteine, 123 obm 
grober Kies. 
8. Culmſee —Wangerin. Wagenremiſe auf der evangel. Pfarre zu 
491 ebm Chauſſtrungsſteine, 120 cbm feiner | Gremboeczyn ſoll im Submiſſionswege an 
Kies, 222 obm grober Kies. einen Unternehmer vergeben werden. 
9. Tauer. Der Bau iſt einſchließlich der Hand ⸗ und 
28 cbm Chauſſirungsſteine, 11 ebm geſchl. Spanndienſte auf 7910 reſp. 4090 Mk. ver⸗ 
Pflaſterſteine, 55 ebm groben Kies, 11 cbm anſchlagt. Ä i 
feinen Kies, 11 ebm Sand. Reflektanten wollen ihre hierauf bezüg-] 
Die Lieferung kann für jede Strecke im lichen Offerten in verſchloſſenem Umſchlage 
Ganzen oder in kleinen Poſten vergeben ſpäteſtens vor Beginn des auf 
werden und nimmt Unterzeichneter Offerten Freitag, den 14. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 
im Pfarrhauſe zu Gremboczyn anbe- 
raumten Submiſſionstermines unſerm Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Pfarrer Rhode einreichen. 


bis zum 1. März d. Is. entgegen. 
Die Lieferungsbedingungen find im Kreis- 
Bei demſelben können auch der Verdin⸗ 
gungsanſchlag und Zeichnung, ſowie die all⸗ 


bauamt zu Culmſee einzuſehen und können 
dieſelben gegen Erſtattung von 30 Pf. von 

gemeinen und ſpeziellen Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden. 


dort bezogen werden. 
Gremboczyn, den 29. Januar 1890. 


Abſchriften der Vertheilungspläne werden 
gegen Vergütung von 25 Pfg. für jede 

Der Gemeindeficchenrath. 
Das zur J. Menezarski'ſchen 


Neue Bettfedern, 


» in vorzüglichen Qualitäten, Pfund von oo Pig. an, 92 
® 0 * — \ 1 
gereinigte M änsefe dern, 
von 1,50 Mk. bis zu den theuerſten Qualitäten, Kt 


BR” Daunen beſouders preiswerth, 5 
empfiehlt 75 


| Breiteftraße 456 8. DAVID, reitegraße 456 
Wäſche⸗Fabrik und Leinen-Handlung. 


* 1 * 
Vorläufige Anzeige. 
. Nach beendigtem Studium und nach abgelegtem 
Staats⸗Examen an der Univerſität Berlin habe ich die 
Abſicht, mich im Februar er. in Thorn als Königl. 


preuß. approb. 
Zahnarzt 


niederzulaſſen. Alles Nähere werde ich bei meiner An⸗ 
kunft bekannt machen. 
Greifswald, im Januar 1890. 


H. Evert, vrantifcer 


U 
N 


Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mas⸗ 
kirte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
ahnarft. ner 


Um 11 Uhr: 
Große Fahnen⸗Polonaiſe. 
1 Um 12 Uhr: 


Strecke beſonders angefertigt. 
Culmſee, den 26. Januar 1890. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Rohde. 


„ al 


I an Konkursmaſſe Großes Pfannkuhenwerfen 
BEE ehrlin zu = D ” 
bildung. S. Kuznitzky & Co. gehörige Der Saaliſt karnevaliſtiſch dekorirt. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 uhr. 
Das Comité. 
Garderoben ſind vorher bei C. 


— E ne 286, 1 und 
2 vo * 
K. Przybilt, Suerfraße 418. 0 0 nn N 
Gegen Kälte und Näſſe „ Fürſtenkrone 
empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von = Bromb. Vorſtadt, 1. Linie 
Sonntag, d. 2. Februar 


Warſchauer Filzſtiefeln zur Jagd und 0 5 
Reiſe, ruſſiſche u. deutſche Gummiſchuhe 7 Großer 
Maskenball. 


W̃᷑ 8 
. ar en lager, i ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl., — 
beſtehend aus: — ferner Beichläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 5 
Ungarweinen, Num, Arrac, in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 
Cognac, Cigarren, Lichten eff.. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Die Mandanten, länbiger 
und Schuldner des am 29 
Dezember 1889 zu Thorn ver⸗ 
ſtorbenen Rechtsanwalts Johann 
priebe, welche ſich bis jetzt noch 


Metall- u. Holzsärge, N 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis 26. Januar 1890 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

Ida Eliſabeth, unehel. T. 2. Ida Clara, 
T. des Arbeiters Wilhelm Ley. 3. Paul 
Theodor, S. des Schiffbauers Carl Ganott. 
4. Appollonia. T. des Sattlers Franz 
Filarecki. 5. Martha, T. des Grenzaufſehers 
Hermann Kirchner. 6. Georg Joſeph, S. 
des Fleiſchermeiſters Alexander Wakareecy. 
7. Hermann Paul, unehel. S. 8. Ida, un 
ehel. T. 9. Hermann Richard Walter, S. 


für Herren, Damen und Kinder, Damenfilz⸗ 10 


S ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, 


des Schiffeigenthümers Albert Muhme. 10. — 5 mit Ni : 
lber: ; warme Hausſchuhe mit Filz- u. Lederſohlen, z 
Robert Max, S. des Viehhändlers Auguſt nicht gemeldet haben, erſuche gegen Rheumatismus Geſundheits - Einlegeiohlen, Schweiſiſohlen In den Zwiſchenpauſen wird das 


Hett. 11. Max Otto, S. des Viktualien⸗ 
Händlers Carl Städtke. 12. Ella Clara, 
T. des Zieglers Heinrich Pielke. 13. Paul, 
S. des Arbeiters Anton Kmiecinski. 14. 
Margarethe Emma, unehel. T. 


b. als geſtorben: 


1. Elifabeth, 2 T. unehel. T. 2. Eli: 
ſabeth Pelagia Munica, 5 T, T. des 
Bäckermeiſters Franz Kruczkowski. 3. Ar. 
beiterfran Marcyanna Blaſchtiewiez, geb. 
Jarocki, 37 J. 4. Victor, 2 J. 3 M. 4 T., 
S. des Arbeiters Franz Kopienski. 5. 
Todtgeb. Knabe, unehel. 6. Arbeiterfrau 
Louiſe Krüger, geb. Werner, 50 J. 2 M. 
11 T. 7. Georg Joſeph, 6 St, S. des 
Fleiſchermeiſters Alexander Wakarecy. 8. 
Stanislaw, 3 M. 22 T, S. des Schiffs. 
eigners Paul Pruſakiewiez. 9. Ulan Carl 
Julius Mellek, 21 J. 5 M. 10. Stadtarme 
Henriette Moritz, 36 J. 9 M. 18 T. 11. 
Erna, 8 M. 6 T., unehel. T 12. Beni. 


ich, ſich mit ihren Anſprüchen 
und Aufträgen bei mir bis zum 
10. k. Mts. 
melden zu wollen. 
Thorn, d. 29. Januar 1890. 


Dr. v. Hulewiez, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Mk. 12,000 


auf ein ländliches Grundſtück zur 1. Stelle 
9 Vermittelung verbeten. Off. sub 
„II. S. in d Exped. d. Ztg 


ss für Studium und 
1anınos, Unterricht bes, ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 


Preisverzeich. franco. Baar oder 15 
bis20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 


in Filz, Cork, Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner t 4 
Herren⸗Filzhüte 

in weichem und ſteifem Filz, in den pracht⸗ 

vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte 


in den kleidſamſten Formen, BEE” Warſchauer Pelzmützen 
und verſchiedene Knaben und Herren Winter ⸗ Mützen. 


Gustav Grundmann, Hutfabrikant, 


wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. 
Das beſte u. geeignetfte Kraftfutter für Milchkühe u. Schweine 


iſt nach Urtheil erfahrener Landwirthe 


Reis-Juftermehl 
Marke G. & O. Lüders, 24—28 Prozent, 


Marke Anker 22—26 Prozent Fett und Protein Minimal 
garantirt. 


DER 
Publikum durch Clowus unterhalten. 

Um 12 Uhr: 
Große Fahnen⸗Polonaiſe. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 

Eutree: Maskirte Herren 1 Mk., mas- 
kirte Damen frei, Zuſchauer 25 Pfg. 

Masken Garderobe im Balllokal zu 
haben. Das Comitee. 


Nürnberger Bier, 


Brauerei J. G. Reif, empfehle in Ge⸗ 
binden von 34—50 Litern, ſowie in Flaſchen. 
18 Flaſchen Rm. 3,00. 


L. Nehring, Stadtbahnhof. 
Für Modistinnen. 


Eine Partie Sammetband in paſſen⸗ 
der Breite für Kleiderbeſatz offerirt ſpottbillig 
Stück von 25 Pf. an 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 


Lehrerin Anna Eliſabeth Kauffmann, 38 J. 5 

3 N. 15 T. 13. Alexander, 3 J. 1 M 21 2 38. E 1 En | Erste Leimfabr eutsch- 
T., S. des Schuhmachermeiſters Franz Sohn, Pianino-Fabrık. Anerkennungsſchreiben von weſtpreußiſchen Landwirthen über bedeutend beſſere Erfolge lands sucht für ihre Fabrikate, Prima- 
Dumanski. 14. Todtgeb. T des Zeug: anderem Kraftfutter gegenüber ſtehen zur Verfügung. u. Fagon-Leime, einen Vertieter 


Auskunft ertheilt 


Otto Gerike, Danzig, Hundegaſſe 120. 
F111 
E Holzplatze 2 Filzſchuhe 


vom Brückenthore 3 die Nähe der Eijen- für Damen und Kinder 5 
bahnweichſelbrücke gerückt, worauf ich ein (e zu herabgeſetzten 8 


am Platz, eingeführt bei Fabriken sowie 
anderen grösseren Consumenten. Offerten 
m. Referenzen sub J. Z. 6834 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
Ein erfabreuer Maſchinenſchloſſer 
ſucht Stellung als Maſchiniſt. 
Offerten unt E. N. an d Exp d. d. Ztg. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Soioniah, Deiiaiefiuanzen, Wein: 
abac garren- und Deſtillations 

Geſchäft. C. v. S 
Culmſee. 


Lehrlinge 
verlangt A. Burczykowski, Malermeiſter. 


Landammen, 
Büffetmädchen, Stubenmädchen u ſ. w. 
weiſt nach Peplau, Gerechteſtr. 104. 


Hiermit erkläre meine Verlobung mit 


Herrn Gustav Skrotski in Podgorz 


ben. 
für aufgehoben rie Neumann. 


— — — — — — 
Kirchliche Nachricht. 
Evang. luth. Kirche. 

Freitag, d. 31. Januar, 6½ Uhr Abends: 


ſergeanten Franz Riepert. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Carl Johann Folgmann 
Roßgarten mit Malwine Mathilde Fanslau. 
2. Arbeiter Auguſt Carl Hermann Kietzke⸗ 
Dobritzfelde mit Emilie Amalie Tetzlaff 
Neugolz. 3. Arbeiter Anton Franz Durke⸗ 
Carlshorſt mit Juliane Popske⸗Neudorf, 
Abbau. 4. Bankier Raphael Landauer⸗Berlin 
mit Franziska Gieldzinski⸗ Hamburg. 5. 
Fabrikarbeiter Chriſtoph Poreski⸗Bulmke 
mit Maria Caroline Stenſitzki⸗Bulmke. 6. 
Schuhmachermeiſter Lorenz Suchorski⸗Gollub 
mit Angelica Jankowski⸗Gollub. 7. Frühere 
Wirthſchafter Johann Julius Kreft⸗Mocker 
mit Michalina Mucharski ⸗ Moder. 8. 
Maſchiniſt Carl Leopold Palentin-Danzigf 2) 1 Medaillon, v. echt nicht zu unterſcheid. 
mit Minna Emma Anna. Schulze 9-|3) 1 Broche mit Simili, reizender Faſſung 
Schneider Julius Neumann ⸗Kreuz mit Maria 4) 1 Paar eleg. Simili⸗Brillant⸗Ohrringe. 
Anna Golunek- Kreuz. 5) 1 Armband, reich verziert, in eleg. Ausf 

d. ehelich find verbunden: 6) 1 Viſit⸗Portemonnaie, prachtvoll ausgef. 

1. Schuhmacher Clemens Stachowiak und Ich zahle den Betrag ſofort retour, 
Magdalena Kniecit. 2. Sattlermeiſter Carl] wenn Jemand im Stande iſt, ſich obige 
Auguſt Friedrich Dalitz und Auguſte Ottilie Gegenſtände billiger zu beſchaffen. 
Wilhelmine Schulze. 3. Sergeant im 21. Monatl. Umſatz rund 10,000 Stück. 
Inft⸗Regt. v. Borcke Otto Reinhold Mint Poſtverſand tägl. nach der ganzen Welt. 
witz und Elwira Hedwig Peltz. 4. Former Wiederverk. hoh. Rabatt. Sämmtl. Gegen 
Heinrich Theodor Marks und Helene Theo. ſtände u Garantie d. Nichtſchwarzwerdens. 


i i i 5. Schuhma J Geſchäftsprinzip: Streugſte Reellität. 22 . x b 
Cbrard Ziele und Suhan Wilhelmine Veroandheus J. Wassmund, Grün, Breiteſtr. 456. (Anfänger) wird von fofort geſucht. Näh. John Wesley. 


Sauter Berlin No, 43. m Belgien apbeob. _____in b. Denebition b. Sp. Pastor Rehm 
Für die Nedaktion verantwortlich: G U ſta v Ka ſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


intereſſaut! 

der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich 
verſende gegen Sinfendung oder Nachnahme 
für 2 Mk. 50 Pf. folgende ſechs hoch⸗ 
elegante Gegenftände, paſſend für Ge⸗ 
burtstags-Geſchenke ze. 

1) hochel. Panz -Uhrfette, echt franz. Talmi. 
2) 1 Gravattennadel, Simili⸗Brill., hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe mit Mechanik. 
4) 1 Medaillon aus feinſter Goldbronce. 
5) 1 Cigarrenſpitze, hochelegant. 

6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit. 


für Damen: 
1) 1 hochfeine Halskette mit Patentverſchl. 


geehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam f E 
ice Geiges rat. & Johann Witkowski. 
Hochachtungsvoll PD 
_ A. Ferrari, Ledger, Ein neues Billard 
Neu! Waldesgruß Neu! (a gusenör it für die Sätfte des 


f . Näheres bei 
inſtes und lieblichſtes Tafchentuch. Koſtenpreiſes zu verkaufen 
Barfiim. Mein. Depot b. Hrn. Ad. Leetz. N 


77 7 7 a 

Fit Zahnleidende. Ein Bilard . I 

Schmerzloſe Zahn - Operation gut erhaltene, bequeme Seſſel ſind ſehr 
durch lokale Anaestheſie. bing, zu verkaufen. Näheres bei 

Künſtl. Zähne u. Plomben. . Frank, Tapezier, Kloſterſtr. 312. 


Spee.: Goldfüllungen. Ein Schreiber 


in 


Maskenball. 


— rn 


